
FiLz-RüebLi für die Katze nicht
rmmer für die Kalz

Die f ür Nürensdorf schiessende Famitie Häringer
fühtt sich im Armbrustschiessen verwurzett,
obwohI ihr in diesem Sport die Wurzetn fehten.

Seit gefühlten drei Jahren dür-
fen sich Angelina (1989) und
Marcelina Häringer (1995) als

leistungsorientierte Armbrust-
Schützinnen bezeichnen. 2011

holten sich «Marngelina» mit
Tobias Schneiter, Pascal Schmid
und Martin Raschle Gold an

der Nachwuchs GM. 2012 reich-
te es den Titelverteidigern mit
einer neu zusammengesetzten

Gruppe zu Rang sechs. Wirklich
spannend das nicht. Beirn ak-

tuellen Meister Herisau heissen

neben Bachmann (Samuel) zwei

Zellweger (Raif/ Carmen) und
zwei Schneider (Dar-riel/An-

dreas). Geschwister im Schiess-

sport gehören zum Alltag.

Erstmals tief durchatmen heisst
es jedoch, wenn das Gespräch
auf Beatrice Häringer fällt. Sie

ist Mutter und fungschützeniei-
terin der Töchter. Die Wallisel-
lerin weiss zwar, wer Tell war,
bringt aber keinerlei praktische
Erfahrung im Umgang mit
Pfeil und gespanntem Bogen
mit. Trotzdem führte sie ihre

Fünfbrgruppe auf Platz eins.
nlch habe aus der Zuschauer-
position lange beobachtet, die
Abläufe studiert, mir meine
Gedanker.r gemacht. Dass ich
nicht schiesse, spielt doch keine
Roller, lässt sich Frau Trainerin
rnit Volksschiessen-Erfähruug
nicht in die «Sie ist wohl einfach
die Sekretärinr-Ecke drücken.

16 Jungschützen dtirften nur
wenige Vereine vorzuweisen ha-

ben. Für die «lVIädels» geht die
Doppelrolle der Chefin absolut

in Ordnung. Im Stand sei sie die

|ungschützenleiterin, sonst die
Mutter. uSie kennt uns, weiss wie
wir reagieren, was wir brauchen.

Wir haben kein Problem, dass die

Mutter meistens dabei ist», schie-

ben sie bestätigend hinterher.

«Chitbi»-Schiessen
Der normale Schützen-Werde-

gang - die Töchter sind r.ricl-rt in
einer schiessenden Familie aufge-

wachsen - trift für einrnal nicht
ins Schrvarze. Sechs Iahre sind es

her, seit die Kinder Häringer ihre
Spielsachen an der «Dorf-Chilbi,
verkauften und den Eriös für Tie-
re spendeten. Angelina woilte *
statt einer Rose wie die Ehemän-
ner - zurir Abschluss mit dem
«Flobert» ein (Filz)Rüebli für die
Katze schiessen. Dies gelang und
im Restaurant nützte ein «Arm-
brüstler» irach dem Studiurn der
Scheibe die Gelegenheit und lud
die Teenager zu einern Training
ein.

Im Frühling erinnerte sich An-
gelina an das Gespräch und
Mama fand heraus, wann wo
wie geschossen wird. Die jün-
gere Schwester Marcelina wollte
zu Hause bleiben, wurde jedoch
zu ihrem Glück «gezwungen».

Der Erfolg ist bekannt: Das Trio
zählt in-r 101-jährigen Verein,
dem auch EASV-Präsident Res

Burkhalter oder der Internati-
onale |ürg Ebnöther angehö-
ren, inzwischen zu den Stützen.
Marcelina gewann an der WM
in Wil kniend Silber (U23). Das

Rüebli für die Katze war defini-
tiv nicht für die Katz.

Die Vizeweltmeisteriu nimint
im Gespräch den Faden aufund
betont, ihre ältere Schwester sei

talentierter und nervenstärker,

Marcetina, Beatrice und Angelina Häringer {v.t.l werden seit Beginn ihrer Armbrustzeit von Rüben atter Art
begleitet.



Angelina Häringer wird ebenso vieL Ta[ent nachgesagt wie ihrer Schwester.

doch ihr fehle vielleicht etwas

der Ehrgeiz. Während der Aus-

bildung zur medizinischen Mas-

seurin habe sie zudem wenig

Zeit fijr (Zusatz-)Trainings ge-

funden. Ob sich dies mittelfristig
ändert? «Ich mache mich selbst-

ständig, eröffne anfangs |anuar
in Wallisellen eine Praxis», fügt
Angelina an. Ob Sportler, Ver-

letzte, Verspannte, Verkrampf-
te, Kranke, sie wird wie mit der

Armbrust gezielt vorgehen.

Gruppendynamik
Immer wieder lenken die Hä-

ringers die Diskussion über
ihre Perspektiven auf die Kol-
lektivschiene. «Wichtig ist die

Gruppe», wollen sie deponiert
und zementiert haben. Sie

erwecken als Einzelsportler
eher den Eindruck von Mann-
schaftssportlerinnen als viele

Mannschaftssportler. Der Slog-

an uGemeinsam sind wir stark»

trift den Apfel in der Mitte.
«Bei uns zählen nicht die ein-
zelnen Resultate, sondern das

Gruppenresultat», sprechen die

Drei fast so synchron wie Ursus

und Nadeschkin.

Trotzdem, eine Kniend-Spezia-

listin mit internationalen Am-
bitionen kann nicht nur die

Vereinsfahne hochhalten. Mar-
celina besucht das Gyrnnasium

in Bülach, weil die Stundenplan-

gestaltung ein tägliches Training
zulässt. Ob sich der Aufwand
künftig lohnt, wenn die Starter-

felder an der WM immer ausge-

dünnter werden, bald nur noch

Deutschland, Österreich, Italien
und die Schweiz in Delegations-

stärke auftreten und der Trend
Richtung olympisches Luftge-
wehr zielt, wird sich zeigen.

Die Häringers lassen sich je-

denfalls nicht ins Bockshorn ja-

gen, bleiben gelassen, bekennen

sich uneingeschränkt zu ihrem
Sport und haben weiter den

Plausch am Armbrustschiessen.

Mehr regionale und nationale
Beachtung für den klassischen
Nationalsport wünschten sie

sich allerdings sehr. Manch-
mal auch bei der Gestaltung
der Gabentempel für die Ju-
gendlichen. o

Beim Jubiläumsfest 100 Jahre Nürensdorf überzeugten Marcetina Itinks]

und Ange[ina Häringer auch ohne Armbrust.

*: ,.*

' .§.*#

Marcetina Häringer wurde an der WM in WiI Vizewettmeisterin


